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M 1VS. 2. Blatt. Karlsruhe , Dienstag , den 10. August 1909 . 47 . Jahrgang .
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^ Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger in » uS gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .
■ Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fnssprecher
Nr. 535 .

Beilagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitig« Unterhaltungsblatt

„Sterne « » fr Klnnren ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Slirtter für fre« FamMentisch " .

Frrnsprkchtr
Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum L5 Pfg ^
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen - Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe sBaden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

»kotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Unterhaltung »,

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; , amtlich « m Karlsruhe .
Berantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

5k . Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Breslau 1909 .

(29 . August bis 2 . September 1909 .)
- «. Schon ist der Monat angebrochen , der in seinen letzten
^ agcn die Generalversaminlung der Katholiken mit sich
" ringen wird und je näher diese Zeit herannaht , um so
Mannigfaltiger und intensiver wird die Arbeit . Der
Vorstand des Lokalkomitees hat in eiucr Menge
Sitzungen Rats gepflogen über Mittel und Wege zur
Gasung der wichtigsten Vorbereitungsanfgaben und sich
zugleich die Förderung der Hauptkommissionsarbeiten
" " gelegen sein lassen . Die einzelnen Kommissionen ,
Welche die verschiedenen Vorarbeiten übernommen haben ,i»n , was in ihren Kräften steht, um den an sie gestellten
Anforderungen gerecht zu werden . Was am meisten in 'S
Auge fällt , das eigentliche Heim der Versammlung , die
» est halle , ist in ihrem Bau wohl noch nicht so weit
" "rgeschritten , wie man hätte hoffen können . Die Un-
Sunst der Witterung hat hier viel zur Verzögerung der
Arbeiten beigetragcn . In diesen Tagen fand bereits eine
borläufige Besichtigung der Halle durch den Vorstand
beS LokalkomitecS statt , der sich vom Stand der Ar¬
beiten und der Zweckdienlichkeit der Anlagen iiberzeugte .
Die Tätigkeit der übrigen Kommissionen ist mehr interner
Natur , ihr Wirken tritt jetzt weniger zutage . Die
Neduerkommission hat bereit - die Auswahl der
Themata und die Wahl der Redner getroffen und ist
Urzeit mit der Sichtung der Anträge beschäftigt . Die
^ flmeldeko in Mission ist in Verbindung mit der
^ " anzkommission in voller Tätigkeit , die Mit¬

send- »
' " " d Teilnehmerkarten anSznstellen und zu ver -

jo „?». und die Beiträge einzuziehen . Die W ohnun gS -

fomiitp »
1 ] ' 0n ist an der Arbeit für ein gutes Unter -

tranen
n

Besucher der Generalversammlung Sorge zu
® cra " e auf die Arbeitskraft der drei letzt-

offünl - . Kommissionen wird immer noch sehr vielv mnvigt , d -1, wie die Erfahrung beweist , sehr viel Teil -
klkymer | tfl) erst spät anmelbett und dadurch die ArbeitS -
last besonders in den letzten Tagen vor der Versammlung
sich in fast nicht zu bewältigender Weise häuft . Aller¬
dings ist eS gar manchen Katholiken erst in letzter Stunde
Möglich , über fein Kommen definitiv zu entscheiden . Aber
" uch manchen gibt eS , der aus reiner Bequemlichkeit es
unterläßt , die Kommission von seinem Eintreffen zu ver -
Nandigx,, , Aii diese Herren und Damen sei die
T " te gerichtet , durch frühzeitige Anmeldung
» ^" Kommission die Arbeit in etwas zu er¬
lich lern . Rur so ist auch die sichere Gewähr dafür
Weben , daß der zu erwartende Massenvcrkehr in schönster

sich abwickelt . Mit den Verwaltungen der Eisen -
"bnen , sowie mit denjenigen der Straßenbahnen sind

fl
" "lesen, Zwecke besondere Abmachungen getroffen . Die

^ " eßkommission hat die weitestgehenden Anord -
t>>- vorgesehen betreffs guter Berichterstattung über

Verhandlungen . Die Festkommission , deren" Ogabe er ist, für die gesellige Unterhaltung der Tcil -
während der sitzungsfreien Zeit zu sorgen , hat

lli » . 31 . August ein Gartenfest im Zoologischen
rin ^ " " " k für den 2 . September das Festessen und

^
" . Bolksfest im Schießwerder in » Auge gefaßt , damit

anstrengender , ernster Arbeit auch der Frohsinn zu
di- « Nechtcn kommt . — Alle diese Maßnahmen gebe«
m : vchcre Garantie , daß auch die 56 . Generalversamm -
»3 " er Katholiken Deutschlands eine würdige Nach -

^0 . Errcharistischer Kongreß zu Köln .
Nachdruck vvrdoten .

Cpc . Köln , 8 . August 1909 .

^ it tu seiner Geschichte manchen Fürsten -
bsaiig , manche hohe kirchliche Feier zu verzeichnen ,r ivobl noch nicht einen Tag , wie der 8 . August ,

«p»
" bluffte selbst Zeuge dieses letzten Kongreßtages

m soin , um sich eine richtige Vorstellung davon
keitt 311 können . Viele Leute versicherten , daß noch
Hip» , 'posholikentag , die doch als die größte Massen -
jtgg^ skaltnng gelten , den Vergleich mit dem Schluß -
8ltap encharistischen Kongresses aushalten könne ,
bin a ^ 0 " der Fremdenznstrom während der Woche

!
ieii P ,.

anä i-'ßormer , so lvuchs er am Sonntag zu nnge-
rafp , - Dirnensionen an . Ans allen Richtungen

h»id s früh morgens unzählige Ertraznge ein
t,Iatz

^" oon tausende aus , die lawinenartig den Dom -
fiWp die angrenzenden Straßen überfluteten .
Tro >» c / ' ssflll nahm das Gedränge derart zu , daß die
feiito ; , ?

vn ihren Betrieb einstellen mußte . Es ivar
In oiw

^ ^ Eonale Völkerwanderung nach Köln und
tl>äi-p„ Sprachen hörte man reden . Am Mittag
^olaapi-? " ' ^ !

^^ Gasthöfe und Hotels von Hungrigen
8n ^ " ueben gab es noch viele , die sich von

'Kstäüp »
' ^ otwas mitgebracht hatten . Auf freien

^"aiicsw Parks bezog man Biwack , indem
s» ;

" " ^ 0 ohne Feuer abkochte ! Da sah man
.lagppc und Weiblein um ein weißes Tuch ge-
Ifcer lwi,?, ; Ä ° ^ ..

Nkc'nge . Sie aßen mit Appetit , was
jkieisn . " sche Bäcker und Metzger ihnen mit auf die
iKchmî . .

cn hatten . Nun einige Worte über die
§ h » e n . . Stadt . Die Kölner Bevölkerung
fcotc-n der Konfession hatte alles anfge -
tzoist

'
.Ncenschenhände zu leisten und Menschen -

Nuinvn - !
' ^ ^ erfinden . vermögen , um den^ ^zng des Herrn zu einem würdigen zu ge-

folgerin ihrer großen Vorgängerinnen wird , nach innen
und außen . _

Baden .
Karlsruhe , 10 . August 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gesunde«, den «achgenannten Personen
Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen , und
zwar :

a . das Großkreuz :
dem Königlich Sächsischen Staatsminister des Kultus

und öffentlichen Unterrichts Dr . Beck , dem derzeitigen Rektor
der Universität Leipzig , Wirklichen Geheimen Rat Prosessor
Dr . Binding und dem Dekan der Juristenfakultät der
Universität Leipzig , Wirklichen Geheimen Rat Professor Dr .
Wach -,

b . da » Kommandeurkreuz zweiter Klasse :
dem Vortragenden Rat im Königlich Sächsischen Mini¬

sterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts , Geheimen
RegierungSrat Dr . Lchmaltz .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den ordentlichen Professor für neuere Ge¬
schichte an der Universität Freiburg Dr . Friedrich M e i n e ck e
zum Geheimen Hofrat zu ernennen .

Vom liberalen Lügenfcldzng .
Ein Mnsterblatt ersten Ranges ist der in Meßkirch

erscheinende „Oberbadische Grenzbote " . Derselbe bringt
in Nr . 117 vom 7 . August einen polemischen Artikel
gegen dar „Heuberger Volksblatt " unter dem Titel
„Wenn und aber "

, der folgendermaßen anfüngt :
„ Wenn meine Großmutter Räder hätte , so wäre sie ein

Schiebkarren .
"

Mit diesem etwas abgedroschenen Witz tut man bekanntlich
faule Ausreden , die mit wenn beginnen , ab . Aehnlich könnte
man auch die ganzen BolkSblattartikel mit einigen kurzen
Worten abtun , denn die ganze Logik dieser lügnerischen Hetz¬
artikel besteht darin , daß mit Plakatschrist behauptet wird ,
wenn die Liberalen die Stenern gemacht hätten , so würden
die Steuern noch höher geworden sein. Schüchtern bemerkt
da ? Blatt , der „ Grcnzbotc " verschweige daS . Ersten »

ist e» Tatsache ,
datz da » Zentrum die Steuern machte und ganz nach Lau »-
bubcnart verteidigt sich da» Heublatt , wenn e» sagt, die
Liberalen hätten usw.

Sic haben aber nicht !
Und dn8 ist der Kernpunkt , den da8 Heublatt zu verschleiern
sucht . Wenn ein kleines LauSbüble Acpfel stiehlt und eS
kriegt Hiebe , und eS verteidigt sich dann , daß sein Kamerad
auch Aepfel gestohlen hätte , wenn er auf den Baum hätte
kommen könne», so wird der Lausbub für solche unverschämte
Ausflucht doppelt gezüchtigt."

Man kann den , Blatte das Zeugnis nicht vorenthalten ,
daß sein „LauSbüble " originell ist.

Nach solchem Anfang kann man sich denken, wie der
ganze Artikel ausgefallen sein mag .

An einer anderen Stelle sagt daS Blatt :
„Also von jede « Liter Spiritus zahlt der deutsche Bürger

an die ostelbischenMastjunker , an die Schmarotzer des deutschen
Reiches 20 Pfg . "

Die „Mastjunker " und „Schmarotzer des
deutschen Reiches " sind nicht ganz originell . Der
Hauptsache nach sind sie Obkircher abgeguckt . Inhaltlich
wenigstens stimmen sie mit dem überein , was Obkircher
in Bonndorf gesagt hat .

An einer dritten Stelle schreibt das Blatt :
„ Das Zentrum aber , froh darüber , daß die Regierungen

in Berlin sich auf den Bauch legten und vor dem Zentrum
demütig heruinrutschten und winselten , dieser selbe Zentrum
Hütte unbesehen noch viel mehr bewilligt . "

stalten . Man darf ohne Uebertreibung sagen , daß
Manche des Guten zu viel getan und ihre Häuser
mit Schmuck überladen hatten . Ein prachtvoller
Rnhealtar , der die Kleinigkeit von 15 000 Mk . kostete,
war ans dem Nenmarkt errichtet . Obwohl die Pro¬
zession erst um halb 4 Uhr ihren Anfang nahm , war
bereits um 1 Uhr auf dem Domplatz kein Dnrch -
kommen mehr . Die Leute standen wie festgemauert
und harrten der Stunde des feierlichen Auszuges
aus dem Doni . Von halb 4 Uhr an begannen die
Glocken, auch die Kaiserglocke , zu läuten . Es war
ein tiefergreifender Anblick , als die Geistlichen , die
Maltheserritter , die Bischöfe und Kardinäle feierlich
gemessenen Schrittes zuin Portal hcraustraten . Als
dann unter prächtigem Baldachin der Kardinallegat
mit dem Sanktissimnm erschien, sank die ungeheure
Menge vor dem Welterlöser andächtig auf die Knie .
Die gleiche Pietät herrschte auf dem ganzen Wege .
Als die Prozession gegen 7 Uhr wieder auf dem
Domplatze erschien , ertönte ans einigen Kehlen der
Ambrosianische Lobgesang und sofort stimmten die

.Tausends in das Loblied ein .

Prozessions - Ordnung .
Die Prozession vollzog sich in folgender Ordnung :

Dem an der Spitze der Prozession von Ministranten
voranfgetragenen Kreuze folgten als erste Abteilung
die männlichen Jngendvereine aus Köln und Um¬
gebung mit drei Mnsikkorps . Die Zahl dieser Ver¬
eine belief sich auf 41 . Es waren Vereine der Hand¬
werkslehrlinge , Kaufmannslehrlinge , Jünglings¬
kongregationen , sowie Vereine katholischer jugend¬
licher Arbeiter . Die zweite Abteilung bildeten Ge¬
sellenvereine , deren Zahl 94 betrug und die von
einem Gesangschor und vier Musikkapellen begleitet
wurden . Von den durch sie vertretenen Städte
nennen wir : London , Paris , Zürich , Aachen,

Wir gratulieren Herrn Obkircher zu diesem gelehrigen
Schüler und der nationaüibcralen Partei zu einem so
ausgezeichneten Blatte .

Reichstagsabgeordneter Tr . Lender in Baden -
Baden .

^ Baden - Baden , 8 . Ang . E » war ein schöner
Tag heute , mehr einladend zu einem AuSfluge als zu
einer Versammlung , zumal in hiesiger Gegend und
in einem Badeort , wo der Wunsch ohnehin mehr geneigt
ist zum Vergnügen als zu ernsten Dingen . Die Land¬
leute aber haben in der letzten Woche im Uebermaß
arbeiten müssen , um die verspäteten Erntearbeiten endlich
nachzuholen ; auch heute wurde noch viel Getreide eilige«
bracht . ES schien deshalb eine gewagte Sache für heute
nachmittag eine Versammlung emzuberufen , in der ein
so uüchterncS Thema wie da » über die neuen Steuern
behandelt werden sollte . Und doch ist die Versammlung ,
welche daS Zentrum heute zu tiefem Zwecke hier hielt ,
vollauf gelungen . SinnerS Saalbau , da » größte
Lokal in Baden , lvar bis auf den letzten Platz gefüllt .

Prälat Tr . Lender , unser ReichStagsabgeordneter ,
der 79jährige , wollte vor seinen Wählern Rechenschaft
über die Reichsfinanzreform ablegen , und er sprach mit
dem alten Jugendfeuer , daS ihm immer noch eigen ist.
Ueberzeugend wies er nach, daß trotz sorgfältmcr Prüfung
des Etats die Schaffung von 500 Millionen
neuen Steuern notwendig wurde . Mit warmer
Registrierung wies er nach, wie die Stärke unserer Wehr¬
kraft zu Wasser und zu Lande steigende Opfer verlangt
zur Sicherung des Friedens zum Schutze von Handel
und Wandel ; aber ebenso warm verteidigte er die Aus¬
gaben für soziale Zwecke, für Erhöhung der Beamten «
gehälter , für Tilgung der Schulden ?c . Die Beseitigung
der Finanznot war eine Ehrensache für da » deutsche
Volk , die Bewilligung der nötigen Steuern
eine patriotische Tat .

In diesem Sinne erläuterte danu Prälat Lender die
neuen Steuern rein sachlich und begründete , warum das
Zentrum für dieselben gestimmt habe .

Scharf nahm er schließlich Stellung gegen den Lärm ,der jetzt wegen der Steuern gegen diejenigen inszeniert
wird , welche einer Gewissenspflicht genügt und dem
Vaterland nach bestem Willen und Wissen das
bewilligt haben , was es zur Erfüllung seiner
großen Aufgabe unbedingt nötig hat . Kritik
ist jedem erlaubt , aber keine Kritik ans Kosten
der Wahrheit , wie sie jetzt vielfach betrieben wird .

Die Lösung , die jetzt gefunden wurde , ist bester als
jene , welche die Gegner schaffen wollten .

Tie Finanzreform ist bewilligt worden von der Mehr¬
heit des obersten Volksgerichtshofes ; überall wurde da »
geachtet .

Ein Gesetz ist geschaffen worden auf dem rechtmäßigsten
Wege ; daS Gesetz sollte aber auch von allen Männern
der Ordnung al » solches respektiert werden !

Prälat Lender sprach etwa l 1/* Stunden ohne sicht¬
liche Ermüdung ; freudig jubelte ihm die Versammlung
zu , als er endete .

Stadtrat Schniidt sprach das DankeSwort und schloß
mit einem begeisterten Hoch auf da » Zentrum .

So spricht Prälat Dr . Lender , der so oft und insbe¬
sondere anläßlich der SeptennatSwahlen als der national -
gesinnste Mann gefeiert wurde . Bekanntltck hat sich
Lender nie zurückhalten lassen , auch einnial eine andere
Meinung zu vertreten als die Mehrheit der Zentrums .

Benrath , Bonn , Koblenz , Düsseldorf , Darinstadt ,
Düren , Dnisbnrg , Erkelenz , Eschweiler , Euskirchen ,
Mülheini (Rhein ) , Münster (Wests .) , Neuß , Opladen ,
Paderborn , Rotingen , Rnhrort , Viersen , Wiesbaden ,
Wipperfürth und St . Johann -Saarbrücken . Den
Gesellenvereinen folgten als dritte Abteilung mit 11
Mnsikkorps 258 Arbeiter - und Knappenvereine , u . a.
aus Aachen , Düren , Bonn , Beuel , Poppelsdorf ,
Ruhrort , Engelskirchen , Endenich , M . - Gladbach ,
Erkelenz , Viersen , Neuß , Oberhausen , Wipperfürth ,
Düsseldorf , Hart , Oberkassel , Ratingen , Benrath ,
Krefeld , Oppum , St . Tönis , Wanne , Kleve , Pader¬
born . Als vierte Abteilung folgten die Männerver -
einignngen ans den Dekanaten Köln und als fünfte
Abteilung die kaufmännischen Vereinigungen . Die
Zahl der ersteren Vereine betrug 34 , die der letzteren
38 , und zwar waren bei letzteren u . a . vertreten die
Städte : Köln , Aachen , Berlin , Bonn , Krefeld , Düren ,
Essen , London , Mülheim , Neuß , Olpe , Natingen ,
Steele , Viersen , Wipperfürth . Diese wie auch die
nachfolgenden Korporationen führten verschiedene
Mnsikkorps bei sich . Nun folgten als sechste Ab¬
teilung die Teilnehmer der Erzdiözese Köln (mit
Ausnahme der Dekanate Köln ) , und zwar u . a . ans
den Dekanaten Wipperfürth , Werden , Viersen , So¬
lingen , Siegburg , Neuß , Müllheim , M . -Gladbach ,
Essen , Elberfeld , Düsseldorf , Düren , Krefeld , Bühl ,
Bonn , Bensberg , Barmen , Aachen . Die 7 . Abteilung
bestand ans Teilnehmern ans sonstigen deutschen
Diözesen und die 8 . ans Teilnehmern ans fremd¬
sprachlichen Gebieten , und zwar : 1 . Polen und 2.
Ausländern (Holländern , Engländern , Italienern ,
Spaniern , Belgiern , Franzosen ) . Nun folgten als
9 . , 10. und 11 . Abteilung Deputationen der Kölner
Innungen , der katholische Lehrerverein , sowie Stu -
dentenkorporationen . Die 12 . Abteilung bildeten
weibliche Orden , und zwar : Franziskanerinnen ,

Und die liberalen Blätter konnten ihn dafür nicht genug
loben . Warten wir ab , ob sie ihn auch jetzt wieder
loben werden , wo er vom nationalen Standpunkt au8
die Haltung der Nationalliberalen verurteilen mußte .

Wie sie es treiben .
Die „ anständigen Gegner " von , Liberalismus ver¬

schiedener Färbung , hat Landgerichtspräsident Zehnter
und mit ihm da » Zentrum bei Gelegenheit der Offen¬
burger Versammlung vom 1 . August sehen können .
Ohne einen Schatten von tatsächlicher Unterlage haben
„Franks . Ztg .

" und auch „ Orten . Bote " behauptet ,
Zehnter habe mittelbar und unmittelbar der Sozial¬
demokratie Freundlichkeiten gewidniet , die Stichwahlhilfe
eines Teiles der Zentrumswähler in Landau gebilligt
und indirekt aufgemuntert , bei den Landtagswahlen in
Baden eS ebenso zu machen . Diese Behauptungen sind
vollständig aus der Luft gegriffen . ,

Zehnter hat beiden Blättern eine Berichtigung zuge¬
schickt . Dem „Ort . Bote " schrieb er :

„ In Nr . 180 deS „ Ortenaucr Boten " vom 5 . d . M .
findet sich unter der Rubrik „ Au» der Heimat " in einem auf
die Neustadt - Landauer Wahl bezüglichen Artikel der Sag :
„ Nur so ist bei dem Haß de? Zentrums gegen die Liberalen
sein Jubel über die Wahl eines Sozialdemokraten , in den
sogar Herr Zehnter miteinstimmte , einigermaßen zu erklären .

"
Ich berichtige diese Mitteilung dahin , daß er nicht wahr ist .
daß ich irgendwo in den Jubel deS Zentrums über die
Wahl eines Sozialdemokraten in Neustadr -Landau mit -
einstimmte . Mir ist von einem solchen Jubel überhaupt
nichts bekannt . "

Damit hat sich der „ Ort . Bote " aber nicht beruhigt .
Vielmehr bemerkte er dazu : -

„ Wir möchten dazu nur bemerken, daß die Ausführungen
deS Herrn RcichStagSabgeordneten Zehnter auf der ZentrumS -
versammlung in der Union über den Ausfall der Wahl in
Neustadt - Landau auf den Schreiber der genannten *Noüz ,
welcher der Versammlung anwohnte , den Eindruck machten,
als ob der Redner von dem Ergebnis jener Wahl außer¬
ordentlich befriedigt sei und die allgemeine Stimmung im
ZentrumSlagcr , die man etwa ? präziser als Jiibelstimmung
über die Niederlage des Liberalen trotz des Siegs eines
Sozialdemokraten hätte bezeichnen können, rückhaltlos geteilt
habe . Der Vertreter der „ Franks . Ztg . " scheint einen ähn¬
lichen Eindruck gehabt zu haben , denn er schreibt seinem
Blatt , daß Herr Zehnter „den Sozialdemokraten ver¬
schiedene Freundlichkeiten " gesagt und aucd mittelbar das
Eintreten von ZcnkrumSwühlern für den Sozialdemokraten
gebilligt habe . "

An der Spitze des Blattes druckte er einen größeren
Artikel der „Franks . Ztg .

" über ZehnterS Ausführungen
in der Offenburger Versammlung ab , den man nur als
EntstellungS - und Verdächtigungs -Leistung bezeichnen
kann . Es ist wirklich prächtig , wie hier der eine, der
in Entstellung macht , sich auf den anderen als Zeugen
beruft , der das gleiche noble Geschäft betreibt .

Der „ Franks . Ztg .
" schrieb Zehnter , es sei nicht

wahr , daß er „ den Sozialdemokraten ver¬
schiedene Freundlichkeiten gesagt und auch
mittelbar das Eintreten von Zentrums¬
wählern für den Sozialdemokraten bei der
Neustädter Wahl gebilligt " habe . ES istgcrade
rätselhaft , wie jemand dar bestreiten kann , der die Aus¬
führungen Zehntels gehört oder sonst Kenntnis von
ihnen bekommen hat und ehrlich der Wahrheit die Ehre
geben will . Auf dieses letztere kan» man freilich nicht
schließen, wenn man liest, wa » die „ Franks . Ztg .

" ans
die Zehnter ' sche Berichtigung bemerken zu dürien ge¬
glaubt hat . Sie schrieb wörtlich :

Dominikanerinnen , Schwestern der christl . Liebe .Borromäerinnen , Vinzentlnerinnen und Augustiner -
innen . Tie nunmehr folgenden Abteilungen 13 bis
35 waren von einer Ehrengarde begleitet . An der
Spitze befanden sich die männlichen Orden , denen der
Ordensklerns in Ordenstracht oder Ehorkleiönng
folgte . Dann kamen der Weltklerns in Ehorkleidern ,
die Pfarrpropste ans der Diözese Paderborn , der
Pfarrkler »? der Stadt Köln in pluvi ;ile mit Mini¬
stranten , Kreuz und Vertretung des Kirchenvorstan¬
des . Es folgten ihnen Kapläne , Ehrenkämmerer , Ge -
heimkänimerer , Professoren der theologischen Lehr¬
anstalten der auswärtigen theologischen Fakiiitälen
und der Fakultät zu Bonn , ferner das Aachener
Stiftskapitel , Vertreter auswärtiger Tomkapitei , die
päpstlichen Haiisprälaten , der Tomchor , das Kren ;
des Metropolitankapitels , die geistlichen Beamten
des Generalvikariats , die Donwikare , der Vorstand
des Priesterseminars , das Met .ropotitankapitel , insn -
lierte Prälaten , Protonotare in pluvialt “ und
Mhtra . Ihnen folgten die Aebte , Bischöfe und Erz¬
bischöfe, deren Namen bereits bekannt gegeben wor¬
den sind . Nunmehr folgte das Sanktissimiim , be¬
gleitet von Malthescrrittern . Hinter ihm schritten
in capa magna die Kardinäle Bannntelli , Fischer .
Ferrari und Mercier . Es folgten Verwaltung und
Vertretung der Stadt Köln , Reichstags - und Land '
tagsabgeordnctc , Kanzler des Erzbistums und Dom -
syndikns , Tombanmeister , die Kölner und auswär¬
tigen weltlichen Kammerherrcn <11 capa a spatla ,
der ritterbiirtige deutsche Adel , ausländischer Adel ,
das permanente Komitee , das Lokalkomitec , Laien¬
kongreßmitglieder , der katholische Volksvercin Köln ,
der katholische Beamtenverein Köln , der katholische
Bevmtenvercin Rheyolt und der Postlinterbeamten -
verein . r



„ In der Beurteilung, was eine „ Freundlichkeit " ist,
kann man natürlich verschiedener Meinung sein ; davon
profitiert Herr Dr . Zehnter. Aber wir haben uns aufs
neue bestätigen lasten , daß der Gesamteindruck des Referat?,
in dem die Liberalen fast ausschließlich die Kosten zu
tragen hatten, so gewesen ist , wie ihn unser Vertreter kurz
charakterisierte . Herr Dr . Zehnter hätte es übrigen ? leicht
gehabt , uns und alle Zweister zu überzeugen , wenn er er¬
klärt härte , daß er die Neustadter Srichwahlhilfe « ißbllllge
und daß er — denn da? ist de ? Pudels Kern — die Nach¬
ahmung bei den badischen Landtagswahlen mcht wünsche.
Dies wollte er nicht sogen ; so muß er den posilnchen
Gegnern das Recht einräumen, zu vermuten , daß er da?
Gegenteil denkt !"

Ter „Ortenauer Bote " hat sich zu seiner eigenen
Rechtfertigung auf diese Auslassung berufen und ste
wortgetreu abgedruckt . Die Anerkennung der Wahrheu
läßt sich natürlich nicht erzwingen, wen» jemand ihr
absolut nickt die Ehre geben will. Mögen die Partei-
genossen au? diesem Beispiele ersehen , wie angenehm e?
sein muß , mit liberalen Gegnern von solch' ehrlicher Art
den Kampf zu führen .

Zcntrmnsversammlungcn .
) ( vlarkd orf , 9 . Aug . Gesten, fand h er eine trotz

der Hitze und verschiedener in der Nähe stattfindender
Festlichkeiten zahlreich besuchte Volksversammlung
statt . Herr Dr. Blum leitete die Verhandlungen . Als
erster Redner verbreitete sich Herr Neichstagsabgeordneter
Geh . Finanzrat Hug über Verbrauchssteuern , die
Verhandlungen und die politischen Vorgänge bei der
Reichsfinanzreforni , in seiner gewohnten sach¬
kundigen und klaren Weise . Die ganze Versamm¬
lung billigte die Haltung des Zentrums und
versicherte den Herrn Abgeordneten der vollsten Zu¬
stimmung durch ein kräftiges Hoch . ES war zu
verwundern , mit welcher Kraft Herr Geheimerat
Hug sprach , der eben aus der Sommerfrische in der
Schweiz zurückgekehrt war. Nach ihm verbreitete sich
Herr Redakteur König über die Besitzsteucr und Ersatz¬
steuern . Die Versammlung nahm einen sehr schönen
Verlauf und zeigte, daß das Volk durch den liberalen
Verhetzungsfeldzug sich nicht irre machen läßt.

* Slnonymer Parteifanatismus .
Zurzeit kommt es öfters vor , daß der „Bad. Beob.

"
in Karlsruhe an den Orten , wo er regelmäßig ange¬
schlagen wird, abgerissen , beschmutzt oder beschädigt wird.
Erst in der vorletzten Nacht wurde er wieder i» Mühl¬
burg unter sehr viel Geschrei und Lärm von jungen

. Leuten abgerissen . Daß dies ein Mittel ist , mit dem
unsere Gegner überhaupt rechnen , ergibt sich daraus, daß
an andern Orten auch die Ankündigung von ZentrumS -
versammlungen abgerissen wird . So erst jüngst in
Mörsch . Bekanntlich ist dieses Verfahren strafbar und
da man es hier mit sehr bölmilltyen Gegnern zu tun
hat , wäre Nachsicht von unserer Seite nicht am Platz .

Die Karlsruher Gegnerschaft scheint sich dabei noch
besonders auSzeichncn zu wollen. Der Metallarbeiter
Gcngler , der vor einigen Tagen dx « nationalliberalcn
„Badener Tagblatt" einen Brief schrieb über die ReichS-
stnanzrcform, den dieses liberale Blatt allerdings nicht
veröffentlichte , erhielt von Karlsruhe eine offene Post¬
karte (sie liegt uns im Original vor) folgenden un¬
flätigen Inhalt:

Karlsruhe 4 . 8. 09 .
« Herrn Gengler

OoS .

£xrn Schaden ayrichten , denn von einem oder mehreren
j . . . affen wird immer ein oder mehrere Gengler am
Gängclbande gehalten . Ter Zeitungsartikel ist nicht auf
Ihrem Mist gewachsen.

Ergeb.
H . M . (unleserlich.)

Der Mann , der da» schrieb , ist nicht ungewandt im
Schreiben uud schreibt die Namen mit lateinischen Buch¬

efällt zu werden ; jeder anständige Mensch besorgt dar
ilber.

Wenn man diese Dinge zusammcnhält, wird man doch
sagen müssen : Eine wirklich noble Gegnerschaft, die wir
habenI Wenn man allerdings oben bei den Gegner»
kein Mittel zur „Brandmarkung " der Gegner fchem,
dann ist eS kein Wunder , wenn die „Brandmarkung "
unten so heraus kommt , wie hier das Beispiel zeigt .

Kandidaturen.
— Neustadt , 9 . Aug . I » einer gut besuchten Ver-

traucnSmännerversammlung zu Hüfingen wurde Herr
Joseph Frank sen. in Hüfingen al» nationallibergler
Kandidat für den 17. Wahlkreis Neustadt-Triberg- Vil-
lingen ausgestellt .

Der badische Eisenbahnrat
tral lt . „ Karlsr . Zig.

" am SamStag , den 81 . Juli , im
Vertvaltnngsgebäude der Grohh . Generaldirecktion der
Staatseisenbahnen zu Karlsruhe unter dem Vorsitz des
Herrn Generaldirektors , Geheimen Rats Roth , zu seiner
68. Sitzung zusammen.

Punkt 1 der Tagesordnung (Besprechung der
T a r i s e f ü r Ob st) handelte es sich hauptsächlich um die
Gewährung einer Frachtermäßigung auf Frühobst . Die“ r‘ ■■■'“ ■ ' in einer an

auswärtigen
Badische Landwirtschaftskammer hat kürzlich
das Ministerium des Großh . Hauses und der
Angelegenheiten gerichteten Eingabe auf die außerordent¬
lich reiche Ernte an Frühzwetschgcn hingewiesen und zur
Bcffcruiig der Absatzverhältnisse um eine weitgehende
Frachtermäßigung gebeten .

Bei der mündlichen Verhandlung verweist Herr Frei¬
herr von Merchingen aus dieses Gesuch , das inzwischen
die Unterstützung der Zentralvcrmiitlungsstelle des Bad.
Landcsobstbaubereins gefunden habe, und bittet der Sache
näher zu treten .

Fm weiteren Verlauf der Verhandlung führt Herr
Ministerialdirektor Geheimer Rat Schulz aus , daß die
nnchgesuchte Ermäßigung der Frachtsätze für Früh -
zwetsckgen fick in diesem Jahre schon aus geschäftlichen
Gründen nicht mehr ermöglichen lasse . Wenn die ange¬
strebte Tariferlcichterung ihren Zweck erfüllen solle, so
müßten die an der Beförderung beteiligten Verwalt -

wißen der Maßnahme beitreten . Dazu seien Verhand¬
lungen notwendig, die in der verfügbaren Zeit nicht zum
Abschluß gebracht werden könnten. Eine etwaige Er¬
mäßigung auf Frühzwetschgcn müsse, wie ein von Herrn
vorr Mentzingcn vorgcbrachter Antrag beweist , den Spät¬
zwetschgen ebenfalls gewährt und könne dann auch dem
übrigen Früh - und Spätobst nicht verweigert werden.
Das würde zu einer allgemeinen Detarifierung führen .

Die Erörterungen über den Winterfahrplan
1909/10' leitete der Vorsitzende mit folgenden Ausführ¬
ungen ein :

In der vorigen Sitzung habe der Herr Minister die
Notwendigkeit von Einschränkungen im Sommerfahrplan
behufs Erzielung von Ersparniffen eingehend begründet.
Seit jener Sitzung seien die Verkshrseinnahmen wohl
etwas in die Höhe gegangen , aber lange nicht in dem
Maß , daß dadurch das unvermeidliche, starke Anwachsender Betriebsausgaben einigermaßen ausgewogen würde.
Unbestreitbar liege noch ein schwerer Druck auf unserem
wirtschaftlichen Leben ; es sei nicht abzusehen, wann er
weichen und wieder einem frischen Aufschwung Platz
machen werde. Es sei deshalb auf allen Gebieten der
Eisenbahnverwalturig immer noch die größte Sparsam¬keit notwendig. Dies beziehe sich auch auf den Fahrplan ;
auch hier sei die schon im Sommerfahrplan 1909 geübte
Zurückhaltung noch dringend geboten.

*
In den der Generatdirektion zugegangenen schrift - .

lichen Aeußerungen der Jnteressen -kreise zum Entwurf des
Winterfahrplans fei wiederholt dem Gedanken Ausdruck
verliehen wotzden, die Zahl der Schnell- und Eilzüge fei
überreichlich , dagegen fehle es an Personenzügen , die den
Anschluß der kleineren Plätze an die Haltcftationcn der
Schnell- und Eilzüge in genügendem Matz vermittelten .
Diesem Gedanken gegenüber müsse darauf hingewiesen
werden, daß eine Beschränkung in der Zahl der Schnell-
und Eilzüge nur im Benehmen mit den Nachbar- und
Anschlußbahnen durchführbar sei. Die Eisenbahnverwalt¬
ung sei in eine Prüfung dieser Frage eingetrcten . Wenn
dies den Erfolg haben würde , daß der eine oder andere
Schnell- oder Eilzug entbehrt werden könne , fei die Eisen-
bahnverwaliung bereit , die Einsparung an Zugskilometern
zur besseren Ausgestaltung des Fahrplans der Personen -
züge zu verwenden.

In der sich hieran anschließenden Aussprache wurde
mehrfach betont , daß es sehr zu begrüßen fei , wenn eine
Vermehrung der Perfoncnzüge eintreten würde ; von
einigen Rednern wurde jedoch erklärt , daß dies unter
keinen Umständen auf Kosten der Schnell- und Eilzüge
erfolgen solle .

Von den bei der Einzelbcratung des Winterfahrplans
vorgebrachten Wünschen sind hervorzuheben : Einführung
von Halten bei den Zügen O 66 in Baden -Oos , 68, 69,
60, 61 in Kehl , 870 in Friesenheim , 836 in Haueneber¬
stein , 96 und 11 in St . Georgen, 669 in Legelshurst oder
Kork , 135 in Gottmadingen , 883 in Ettlingen , 442 und
443 in Heidelberg-Karlstor und Gewährung einiger
Schnell- und Eilzugshalte in Wiesloch . Die General -
direktion wird prüfen , ob die Halte bei Zug 883 in Ett¬
lingen und bei Zug 636 in Haueneberftein möglich sind ,
die Erfüllung der übrigen Wünsche kann sie leider nicht
zusagen, da die Züge durch ihre wichtigen Anschlüsse ge¬bunden seien .

Weitere Wünsche bezogen sich auf Einführung neuer
Züge, Belastung bisheriger , nur im Sommer verkehrender
Züge und Herstellung günstigerer Anschlüfle zwischen ein¬
zelnen Personenzügen und zum Uebergang von Personen -
zügen auf Schnell- und Eilzüge.

Die Generaldirektion ist mit Rücksicht auf die dringend

nicht immer möglich , da die Züge meistens durch andere
wichtige Anschlüsse gebunden seien und daher nicht ver¬
legt werden könnten, die Anträge werden aber im Auge be¬
halten werden. Soweit die Erfüllung der einzelnen
Wünsche aus den angegebenen Gründen nicht abgelehnt
werden mußten , wird eine nähere Prüfung Vorbehalten.

Weiter wurde in der Sitzung der Wunsch geäußert , für
die Feriensonderzllge Rückfahrkarten nach Gernsbach auf -
legen zu lassen . Die Generaldirektion kann ein Bedürf¬
nis hierfür nicht anerkennen , da Reisende nach dem Murg¬
tal Fahrkarten nach Karlsruhe lösen können . Eine Ein¬
führung weiterer Fahrkarten für die Feriensonderzüge
begegne sehr großen Schwierigkeiten, so daß ein Antrag
der badischen Verwaltung keinerlei Aussicht auf Erfolg
haben würde .

Für die Reisezeit .
Wer auf der Reise oder in der Sommerfrische den

»Badischen Beobachter " ebenfalls regelmäßig beziehen will,
möge folgendes beachten :

1. Unsere Karlsruher Leser beziehen die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung , indem sie vor der
Abreise der Geschäftsstelle Anweisung geben , wohin
an den einzelnen Tagen die Zeitung zu senden ist.

L . Die auswärtigen Postbezieher , die sich länger als
drei Wochen an demselben Orte aufhalten , wählen
am besten

Postüberweisung.
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist einige Tage

vorher davon Mitteilung zu machen , wohin man zu reisen
gedenkt . Dasselbe überweist dann gegen Zahlung der
Aeberweisungsgebühr (60 Pfennig ) die Zeitung nach dem
neuen Bestimmungsort .

Die Rücküberweisung der Zeitung nach dem Wohnsitz
geschieht kostenlos . Der Bezieher hat nur der Post seine
Rückkehr einige Tage vorher unter Angabe der ursprüng¬
lichen Adresse anzuzeigen.

© Erster allgemeiner Heimarbeiterschutz-
Kongreß der Schweiz .

Die beiden Deutschen Heimarbciterausstellungen ,
Berlin und Frankfurt , haben nun auch in der Schweiz
einen würdigen Nachfolger gesunden. Der Schweizer
Arbeiterbund , eine -Organisation , in der bereits alle
Richtungen der vorhandenen Arbeitervereinigungen ver¬
treten sind , dessen Vorsitzender Amtsrichter Lang »
Zürich ist, hat, angeregt durch die Frankfurter Aus¬
stellung, den damals gefaßten Plan , audffür die Schweizer

Verhältnisse eine solche Ausstellung zu veranstalten , prak¬
tisch mit der am 1 . Juli im Hirschgraben-Schulhaus er-
öffneten Ausstellung verwirklicht. Ohne aüf die 29 Be¬
triebsarten von Heimarbeit , die insgesamt in sechs großen
Industriezweige zusammcngefaßt werden können , hier
näher einzugchen, kann aus den ersten Augenblick gesagt
werden, daß dieselbe wohl gelungen ist. Der Kenner der
Heimarbeitervcrhältnisse sieht sofort, daß die Schweizer
bestrebt waren , die der Frankfurter und Berliner Aus¬
stellung anhaftenden Mängel bezüglich der Effektierung
zu beseitigen.

Dadurch, daß Bruttoarbeitslohn , reiner Arbeitsver¬
dienst, - Produktionskosten der Heimarbeiter , ob Nebenver¬
dienst oder Ernährungsquelle , Geschlecht und Alter , Wohn¬
ung und Arbeitsräume , Zahl der Familienmitglieder ge¬
nau an jedem einzelnen Stück bezeichnet , erhält die Aus¬
stellung einen besonderen Wert , weil dadurch die Verhält¬
nisse und Zustände sich scharf wiederspiegeln. Die Lohn-
Verhältnisse bewegen sich im allgemeinen in der gleichen
Höhe wie bei uns in Deutschland, sangen bei 2 Cent, an,
bis zu 46 hinaufgehend. Ter Durchschnitt des Stunden¬
verdienstes schwankt von 10 Cent. (8 Psg .) bis 20 . Kein
Wunder , daß die Redner des Kongresses von wahren
„ H u n g e r l ö h n e n" offen sprachen .

Ter Umfang der Heimarbeit in der Schweiz ist pro¬
zentual zur gesamten Arbeiterschaft ein sehr großer und
beträgt gleich 12 Prozent . AustlOO Arbeiter entfallen
gleich 28 Prozent Hausindustrielle . Davon sind die
weiblichen vorwiegend und machen gleich 72,8 Prozent der
ganzen Heimarbeiterschaft aus .

Eine amtliche Statistik vom Jahre 1906 ergab eine Ge¬
samtheimarbeiterzahl von 02 000 , gleich 67 000 weibliche ,
25 000 männliche. Bei dieser Zählung wurden allerdings
nur alle über 14 Jahre alten Personen gezählt. Wie aber
Professor Beck -Freiburg iSchweiz) auf dem Kongreß fest¬
stellte , ist diese Zahl noch zu klein berechnet, es seien
mindestens 130 000 Heimarbeiter in der Schweiz,
davon nicht weniger als 10 bis 12 000 Kinder
unter14Jahren .

Die Ausstellung hat dadurch einen ganz besonderen
Reiz gegen die deutschen Ausstellungen, weil zum Teil
hochfeine , kunstvolle Arbeiten in Stickerei,
Weberei, Wäschekonsektion vertreten sind . Die letzteren
Artikel, die bekanntlich Spezialfabrikation der Schweiz
sind und vorwiegend heimindustriell hergestellt werden,
geben ihr das natürliche Gepräge hochfeiner Erzeugnisse.
Dadurch tritt jedem Besucher all das soziale, wirtschaft¬
lich und sittliche Elend dieser Arbeiterkategorie auch viel
krasser vor Augen. Auch sind eine Anzahl praktischer
Werkstätten, getreulich nachgebildet, vorhanden, in denen
Heimarbeiter tätig sind.

Damit die Ausstellung nicht nur die öffentliche Mein¬
ung auf die trostlosen Zustände aufmerksam mache, son¬
dern zur nottveridigen Verbesserung der Regierung prak¬
tische Wege gezeigt werden, hat das Ausstellungskomitee
auf 7. und 8. d. M . einen allgemeinen Heim¬
arbeiterkongreß einberufen, der von etwa 400
Teilnehmern besucht war .

Neben einer Anzahl von Gästen aus fremden Län¬
dern, waren unter anderm die Regierungen von Baden,
Belgien, Amerika, Oesterreich vertreten .

Dem Kongreß lagen drei Punkte zur Verhandlung vor :
„Die volkswirtschaftliche und soziale Be¬
deutung der Heimarbeit "

, „Die gesetzliche
Regelung der Heimarbei t"

, „ H e i ma r b e i t
und Konsument " . Redner waren die Professoren
Beck - Freiburg , Bauer - Basel und Brucher - Frei¬
burg .

Die ersten beiden Referate , auch die Diskussionen,
brachten sehr wichtige Gesichtspunkte, die wohl wert sind ,
weiteren Kreisen bekannt zu werden. 6 .

Kleine backikcke Chronik.
Füi Karlsruhe, 9. Aug . Heber Stadt und Umgegend

ging heute morgen ein schweres Gewitter nieder . Im Walde
bei Graben wurde der 17jährige Sohn eines Straßcn-
wart? vom Blitze erschlagen , ein Waldarbeiter wurde
betäubt .

— Mannheim , 9 . Aug . Eine mutige Tat verbrachte
der zwölfjährigeSchütcr Heinrich Becker . Das 3 ' /- Jahre
alte Kind eines in der Langstraße wohnenden Wirtes fiel
beim Spielen mit andern Kindern unterhalb der neuen
Neckarbrücke in den Neckar. Heinrich Becker schwamm soso«
dem zirka 2 Meter vom Ufer abgetriebenen Kinde ? nach und
brachte e? trotz der starken Strömung des Schleusenkanal ?
glücksich an '? Land. — Ertrunken ist am 7 . Aug . nach¬
mittags 6 Uhr der ledige Matrose Georg I o st von Rhein¬
dürkheim , welcher auf den beim Mak 'schen Kohlenlager hier
vor Anker liegenden Kahn „Mannheim Nr . 43 " bcdienstet ,
über Bord in den Rhein fiel . Die Leiche des genannten
konnte bis jetzt noch nicht geländet werden .

— Heidelberg , 9 . Aug . Der Besuch des Turn¬
feste ? am gestrigen Sonntag wird auf etwa 80 000 Per¬
sonen geschätzt . Heute vormittag fand da ? Einzelwett-
turncn statt. 700 Turner beteiligten sich am Fünfkampf,
300 am Sechskampf . — Unsere Straßenbahn beförderte
gestern innerhalb des Stadtgebietes 98000 und aus der
Wicslochcrstrecke 8400 Personen.

X Heidelberg , 9 . Aug . Herr Stadrpsarrer Dr. Fromme !,
der einen Ruf als Hofprediger und Mitglied des Ober-
kirchenratS in Meiningen abgelehnt hat , erhielt vom evang .
Oberkirchenrat in Karlsruhe ein Dankschreiben . Auch die
hiesige evang . Gemeinde ließ ihm ihren Dank aussprechen .
Die hiesige theologische Fakultät hat den verdienten Theo¬
logen zum Liccntiaten der Theologie douorls causa ernannt.

j Vom Baulaude , 9 . Aug . In Erlenbach brannte
da ? Anwesen de? Landwirts Valentin Hennegriff nieder .
Außer dem Vieh konnte fast nicht? gerettet werden .

a. Brette » , 9. Aug . Der heutige Monatsviehmar kt,
der mit 631 Stück Vieh , darunter 616 Stück Groß- und
116 Stück Kleinvieh befahren war, war von Landleuten mit
fog. Bauernvieh »ur schwach besucht, woran die Ernte¬
arbeiten, die sehr dringeud sind, die Schuld tragen. Der
Handel verschleppend, die Preise gingen etwas zurück . Dem
anschließenden Pferdemarktwaren 14 Stück , darunter 3 Fohlen
zugcführt , der Handel war hier gleich Null.

-ft Pforzheim » 9 . Aug . Ter Tuberkulose - Aus¬
schuß unserer Stadt beabsichtigt, nach dem Vorgänge
anderer Städte auch hier und zwar in Verbindung mit dem
städt . Krankenhause noch im Laufe dieses Monat? eine
Fürsorgestelle für Lungenkranke in » Leben zu
rufen zweck? systematischer Bekämpfung der Tuberkulose .
Nach den Feststellungen des Ausschusses ist in diesem Jahre
die Zahl der Lungenkranken in Pforzheim und Umgegend
eine noch weit größere wie in den Vorjahren.

» . Iffezheim , 9 . Aug . Die 1,61 Anschlußbahn von
der strategischen Linie zum hiesigen Rennplätze wird vom
16. d? . ab bi? 90 . August wieder in Betrieb genommen .

Freibnrg , 9 . Aug . GeheimeratProf . Dr . Johanne ?
von KrieS , Direktor de» physiologischen Instituts an der
Universität Freiburg wurde , wie die „Freibg . Ztg ." hört,
zum Vorstandsmitgliededer Fachsektion für Physiologie der

Kaiser ! . Leopoldinisch- Carolinischen deutschen Akademie der
Naturforscher in Halle a . S . mit einer Amtsdauer bis zum
19. Jnli 1919 gewählt. r „

X Freiburg » 9 . August . Der ordentliche Professor für
neuere Geschichte an der hiesigen Universitär , Dr . Fnedric ?
Meinecke, wurde zum Geheimen Hofrat ernannt.

■g Kenzingeu , 9 . Aug . Am ElekrizitätSwerk Ober¬
häuser . wurde in der Elz die unbekleidete Leiche « " •?
neugeborenen Kinde » männlichen Geschlecht ? aul»
gefnnnen .

.*

O KantonaleS Mädchengymnafium in
Freiburg (Schweiz ).

Zu Freiburg in der Schweiz beginnen Anfang Ott»""
1909 in den Räumlichkeiten der Akademie vom hl . Kreuze
die Kurse des kantonalen Mädchengymnastums . , .

Das Lehrziel ist die eidgenössische Matura und da? staat¬
liche Baccalaurentszeugni? des KantonS Freiburg, welche zur
Immatrikulation an der Universität berechtigen . Das Be¬
streben der Anstalt geht dahin, einen gründlichen gymnasialen
Unterricht zu geben. Auch Ausländerinnen, die zur Aus¬
bildung in den fremden Sprachen die Schweiz aufsuchen ,
wird so die Möglichkeit geboten , nach geringen Modifikationen
später in ihrer Heimat di - staatlichen Abinirientenprüfungen
zu absolvieren .

Da? Gynastum will die Schülerinnen zur Universität vo«
bereiten . Das Lehrprogramm umfaßt daher die üblichen
humanistischen Gymnasialfächer . TaS Gymnasium will jedoch
auch solchen Mädchen , die sich nicht später wissenschaftlichen
Studien widmen wollen , aber körperlich und geistig dazu be¬
fähigt sind, eine ernste geistige Bildung geben, bei der die
Entwicklung der weiblichen Anlagen nicht vernachlässigt, TO*
dern besonders gepflegt werden soll.

' Darum sind z . B . wciv -
sicher Handarbeitsunterricht und HauShallungskundeals ver¬
bindliche Lehraegenstände in daS Lehrprogrammausgenommen.
Die Anstalt sucht die Vorzüge der Auslandinstitute, z . B.
gute Ausbildung in den modernen Sprachen mit einer gründ¬
lichen wissenschaftlichen Bildung und einer religiösen weib¬
lichen Erziehung zu verbinden .

Das Gymnasium wird 7 Klaffen umfaffen in 2 Ha»P>' '
abteilungen. Die Unterabteilung begreift die 3 ersten Jahr¬
gänge und hat 2 Parallelkurü , einen für die Schülerinnen
deutscher und einen für die französische Muilrriprache; am
der Oberabteilung (in den 4 letzten Jahrgängen ) sollen die
Schülerinnen die beiden Sprachen so weit beherrschen, da »
sie an einem gemeinsamen Unterricht teilnehmen können, f"r
den in den verschiedenen Fächern teils Deutsch, teils Fra"'
zöstsch al» Unterrichtssprache dient .

Aufnahmebedingung für die unterste Klaffe ist das vollendete
12. Lebensjahr und die Absolvierung eines 6klasstgen Elemen¬
tarunterrichtes. Zur Aufuahme in jede Klaffe haben die
Schülerinnen sich einer Aufnahmeprüfung zu unterwerft",
der da» Programm der unmittelbar vorhergehenden Klam
zu Grunde liegt .

DaS Schuljahr beginnt am 6 . Oktober 1909 . M
Schülerinnen, deren Eltern nicht in Freiburg wohnen , n>>
von Ausnahmen in außergewöhnlichen Fällea abgesehen, ft*
von der Direktion des öffentlichen Unterrichtes anerkannte?
Internat vorgeschricben. — I « Gebäude der Akademie
St . Croix ist ein Internat für Schülerinnen des Gymnasium ?
errichtet .

Das Gymnasium untersteht der Aussicht eines Kuratorium?-
Dasselbe bilden die Herren Tr . Beck , Dr . Brun he ? »
Dr . Büchi , Dr . Daniel » , Dr . Schmürer, .

D?
Speiser , sämtlich Professoren an der Universität Freiburg

Nähere Auskungt erteilt die Direktion de ? Kantonal "
Mädchengymnastums , Freiburg , Schweiz , Loulevurä «
Lewstes, 68.

11 .
Karlsruher Ttanbesbuch - Auszüge.

Todesfälle : 6 . Aug . Ernestine Senbert , alt &
Jahre , Ehefrau des ObervostfekretärS Friedrich Senbert . .
7 . Äug . Philipp Treutle, Privatier , ein Witwer, alt **
Jahre . — August Facklcr , Oberzahlmeistcr a . D .. «in Ehe¬
mann, alt 61 Jahre . — Wilhelm , alt 1 Jahr 6 Tage, « .»»
Konrad Zobeley , Metzger . — Christine Nastättcr, asi . ^s
Jahre , Ehefrau de ? Landwirts Marlin Rastätter. — s . » ng.
Philippine Dickemann , alt 48 Jahee , Ehefrau dcL Lokomonv-

führer? Josef Dickemann . - Karl, alt 1t Tage, Vater Jusiu?
Graßmück , Kaufmann. — Heinrich, alt 2 Monate 10 Tag ,
Vater Anton Sigel , GaSarbeiter. — Eduard Seyb , Großy -
Geh . Oberbaurar a . D -, ein Ehemann, alt 82 Jahre .
Hermann, alt 9 Jahre , Vater Zyriak Braun , Pdivasier.
Maria Eva Braun , alt 69 Jahre , Ehefrau des Landwirt«
JustuS Braun . — Elsa, alt 1 Jahr 9 Monate 9 Tage,
Vater Josef Dold, Taglöhner. — Karl Hacker, Kanzleldren » ,
ein Ehemann, alt 67 Jahre . _ ^

tfg - Im Verlage der Unterzeichneten ist acht
Seiten stark erschienen :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809.
Aus dem Inhalt heben wir hervor :

a) Text : ^ , ,
1 . Tirol und das Jahr 1809 . Eine historische Rc >" '

niszenz.
2 . Andreas Hofer. (Gedicht .) _
8 . Ter Held von Tirol . Geschichtliche ii-kizze.

d) Illustrationen:
1 . Andreas Hofer.
2 . Kamps in Tirol am Berge Jsel am 13. August 1^
3. Andreas Hofer, der Oberlommandant von Tirol

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809 . -
4. Ter Sandhof im Paffeiertnl , das Gcburtsh ""

Andreas Hofers.
6. Faksimile der Unterschrift Hofers. ^
6. Brrteidigung eines Tiroler Hauses im Jahre l » '" ,
7 . Tas Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berg Js « *

Innsbruck .
Der Preis des prächtig ausgestatteten Geben '

blattes , das die ruhmreiche Geschichte des « c
katholischen Tiroler Volkes in Wort und Bild TO
anschaulich behandelt, ist portofrei zugesanv '
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren
5 Psg. pro Stück ; außerdem wird auf je 10 Sin
ein Freiexemplar gegeben . Einzeln kostet o»
Exemplar franko zugesandt 10 Pfg.

Wir bitten um Maffcnvrrbrcitung .
Die Jahrhundertfeier findet in Tirol in

zweiten Hälfte des August d . I . statt. Es ist ^
im August die richtige Zeit zur Verbreitung "
Gedenkblattes.
Skschiistsstklle des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe.

Adlerstraste 42.

deren sich Kathreiners Malzkaffee seit nun fast
20 Jahren überall erfreut , beruht in erster Linie
ans dem würzigen Aroma und dem kräftigen
Wohlgeschmack . Beides wird Kathreiners Malz¬
kaffee durch ein besonderes Verfahren verliehen . —
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